
Kommunalwahl
Bürger in i t ia t ive Lachendorf
für  T ier-  und Umwel tschutz e.V.

Fragen  an  d ie  Pa r te ien  und  Wäh le rgeme inscha f ten  im  Landk re i s  Ce l l e
und  de r  Samtgeme inde  Lachendo r f

Als Bürgerinitiative für Tier - und U rn^/eltsc hutz in Lachendorf rnochten wir die Wählerinnen und
Wähler unserer Sanrtgemeinde zur Kommunalwahl über Tendenzen der Parteien informieren. Es
geht um Entscheidungshitfen zu wichtigen Fragen, die die Zukunft unserer Region maßgebend
bestimrnen \,\€rden.

Um Antuorten auf die nachfolgenden Fragen bitten vvr bis zum 30. August 2011. Wir \r/eisen
darauf hin, dass wir unsere Mitglieder und die Öffentlichkeit über ihre Ant\ orten informieren.

1. Indus tr ie l le [ ,andwirts chaft

a. lVIa s ts tälle

Um den Bedarf des Wietzer Gef lügelschlachthofs von ca. 27.000 Masthähnchen pro Stunde (ca.
1 30 Millionen im Jahr) zu decken, sind ca. 420 Mastställe mit je 40.000 Tierplätzen erforderlich.
Die ersten Mastställe befinden sich bereits jetzt im Genehmigungsverfahren, \,eitere werden
folgen. Die Landwirte erhalten eine neue Einnahnrequelle. Sie gehen allerdings auch hohe Risiken
ein, sovvohl gesundheitlich (Farrnerlunge, lvlRSA-lnfektionen) als auch finanziell, denn nur ein
Drittel der Hähnchen-Mäster schreibt schwarze Zahlen. Der Rest der Bevölkerung befürchtet
Gesundheitsbeeinträchtigungen, Verlust der lmmobilienurerte und Geruchsbelästigung.

lst lhre ParteiMählergemeinschaft der Meinung, dass so viele Ställe gebaut v'/erden sollten?

a .  Ja
X t , te in

a
c: Ja. vl/enn/\ €rl

b, Pr iv i legie ru nge n der Landwirtschaft

Mastställe gelten nach dem Baugesetzbuch als privilegierte Bauten, wenn der antragstellende
Landwirt über eine Anbaufläche verfügt, um theoretisch die Hälfte des Futters für die Tiere
produzieren zu können. Diese Privilegierung lässt den Gerneinden kaum Möglichkeiten, solche
Stallbauten zu verhindern.

lst die Privilegierung noch zeitgemäß oder sollte den Genreinden das Recht zur Ablehnung
eingeräunrt werden, wie es bei anderen Bauvorhaben auch der Fall ist?
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c. Vo rrangf läc he n

Der hohe Bedarf an Schlachthähnchen der Firma Rothkötter und anderer Gefltlgelschlacht-
betriebe macht es wahrscheinlich, dass gev'/erbliche Großmäster versuchen, sich auch in unserer
Region anzusiedeln. Riesige Agrarfabriken mit hunderttausenden Hähnchen könnten die Folge
sern.

Gemeinde- oder Sarntgemeinderäte könnten durch die Anderung der FlächennuEungspläne
Vorrangflächen für Tierhaftungsanlagen ausweisen um zumindest auf den Standort von
Stallanlagen Einfluss zu nehmen, welche hinsichtlich der Größe die landwirtschaftliche
Privilegierung überschreiten. Solche gewerblichen Agrarfabriken bedeuten erhebliche Nachteile
und Risiken für die Region und die Bevölkerung und eine starke Konkurrenz für die Landwirte.

Befürwortet lhre Partei/VVählergerneinschaft die Ausr,veisung von Vorrangflächen als Instrurnent
zur Steuerung der Standorte?

/ t t " t n

d .  T ienchu tz

Die rnoderne Landwirtschaft ist auf Effizienz ausgelegt wie alle anderen Wirtschaftsunternehrnen.
Tiere werden den Haftungsforrnen angepasst, in dem rnan z.B. Hörner ausbrennt, kastriert,
Schv\änze kupiert, Schnäbel kürzt, Verkrüppelungen und Schrnetzen billigt usw. In der
Hähnchenmast müssen die l\iläster im Durchschnitt Todesraten von etwa 4 % einkalkulieren. Das
sind bei 40.000 Tieren 1 .600 pro Mastdurchgang, was umgerechnet für den Schlachthofbedarf
5,36 Millionen Tieren pro Jahr entspricht, die aufgrund der extrernen Haftungsform vor l\ilastende
verenoen.

lst lhre Partei/vvählergemeinschaft der Meinung, dass die Bedingungen in der Nutztierhaltung auf
der Grundlage der zuzeit gühigen TierschutzJN uLtierhaftungsverordnung TierSchNuttV
akzeotabel sind?

a :  Ja
! t t e in
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e. Ant ibiot ika

Antibiotika EinsaU in der Tierrnast, insbesondere der Schureine- und Geflügelrnast, führt zu imnrer
neuen resistenten Keimen und machen Antibiotika sowohl im veterinären als auch im humanen
Bereich unwirksam. Als Folge davon werden bei InfeKionen immer weniger wirksarne
Medikamente zur Verfügung stehen; bereits jetzt gibt es imrner rnehr Fälle mit tödlichem Ausgang.
Resistente Keirne und Antibiotika-Rückstände gelangen ungehindert aus den Ställen, raerden über
die Entlüftung, den Mist und Tiertransporte verbreitet. Langzeitschäden sind zu erwarten.

Will lhre Partei^y'y'ählergemeinschaft Menschen und Unwelt vor diesen Gefahren schü2en?

//\Ja
b: Nein
c: Wenn Ja,

\ €lche drei \üesentlichen Verbesserungen schlägt lhre Partei/vvählergemeinschaft vor?

f .  G loba le  und  e th i sche  Zusammenhänge

In der industriellen Landwirtschaft sprelen internationale Zusamrnenhänge eine immer größere
Rolle.

Futter wird nicht mehr auf den eigenen Feldern angebaut, sondern von außerhalb bezogen.
Eiweißfutter (Soja) wird bereits zu 78 % aus Südamerika und USA importiert. Dafiir werden
Urwaldflächen gerodet, Okosystenre zerstört, Kleinbauern und U rwaldbevölkerung u/erden von
ihrem Land vertrieben.

In Deutschland und Europa wird hauptsächlich das Brustfleisch der Hähnchen gegessen. Beine
und Rücken werden in großem Maße etwa nach Westafrika exportiert und dort zu Dumpingpreisen
verkauft. Dies ruiniert die dortigen Bauern und die dortige Wirtschaft. Um 1 kg Fleisch zu
erzeugen, werden durchschnittlich 7 - 16 kg Getreide benötigt (Quetter Bericht der conpassion in Wortd
Farning).

Biogasanlagen und Biosprit verbrauchen zusätzlich große Mengen an pflanzlichen Lebensmitteln.
Welhrreit leiden fast eine Milliarde Menschen an Unlerernähruno. bis zu 100.000 Menschen
sterben täglich an den Folgen von Hunger.

Sollten diese globalen Zusamrnenhänge bei der Genehmrgung von Mastställen berücksichtigt
werden?

Xlu
b: Nein
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g. Ges el ls chaft l iche Aspekte

Unabhängig von den Folgen industrieller LandwirtschaftsproduKion ist auch der ökonomische
Vorteil recht ungleich verteilt. Während die Lebensmittelinduslrie und der Handelgut verdienen,
schneiden Mitarbeiter und die Bauern schlecht ab,

"Die OEC D-Staaten und damit ctuch Deutschland gehen jährlich nahezu 350 Mill iarde n Dollar an
Produktions- und Exports uby e ntione n fr)r ihre Bquem aus . Sofndet sich heute aufjedem
af r ikanßchen Mark tdeutsches , fanzös isches  oder i tq l ien i ;ches  Gemüse zu  e inem Dr i t te  I  de  s
Preßes g le ichwer t igera f ikanßcherProduk te ,Unde inpaarK ik tmeterwe i te rs teh tdera f r i kan ische
Bauer  I5  S tunden am Tag un terbrennenderSonne,  rqcker t  s ich  qb  und ha tn ich t  d ie  ger ings  te
Chance auf ein Minim ab inkom m en. Das EU-Agrar-Dum ping zerstön die aji ikanische
Landwirts c haf und tre ib I die Hunge zahk n in die Höhe ." (Jean Zegler, Sch'.l,eitser soziologe und ehem. UN
Sonderberichlerstaller)

lst lhre Partei/Wählergemeinschaft der Meinung, dass es sich rechnet, \rvenn die öffentliche Hand
die Subventionen zahlt, die Arbeiter schlecht bezahlt r,\erden, unsere U nr,aelt belastet wird,
Selbstversorgung und Märkte in Afrika zerstört \ Erden und lnhaber von Lebensmittel-
verarbeitenden Betrieben wie beisoielsweise der Rothkötter-Konzern und andere aber out
verdienen?

2 .  B io  gas  an lage  n

Subventionen führen zu einer stark steigenden Anzahl von Biogasanlagen. Der hierflr benötigte
Mais verbraucht imrner mehr Anbauflächen in unserer Region und verdrängt über hochgetriebene
Pachtpreise die Erzeugung von Nahrungsmitteln und Viehfutter
Der überproportionale Anteilder Maisanbauflächen führt schon heute in unserer Region zu einer
Verschiebung des ökologischen Gleichgewichts, zu einem Rückgang der Artenvietfatt und die
Südheide verliert an Attraktivität.
Nach dem BaugeseEbuch sind Anlagen bis zu 0,5 MW Leistung "privilegiert". Auch hier lässt die
Privilegierung den Gemeinden kaum Möglichkeiten, solche Anlagen zu verhindern.
Größere Anlagen bedürfen einer Bauleitplanung und damit der Genehmigung der Gemeinde.

a. lst lhre Partei der Meinung, dass die Privilegierung von Anlagen bis 0,5 MW elektr. Leistung
aufgehoben werden solfte, damit die Kommunen größere Einflussnöglichkeiten erhalten?

1q: Ja
b: Nein

b. Wird lhre Partei/VVählerger'rcinschaft Bebauungsplänen für die Errichtung nicht privilegierter
Anlagen (nrehr als 0,5 MW) zustimrnen?

J a
Nein

b: ,  Nein

>4 Ja, unter der Bedingung:

at ö oU Cazds
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3. Windkraft

Die Flächen für Windkraftanlagen und damit die Zahl der Windkrafträder in der Sarntgerneinde
Lachendorf isl seit der Verabschiedung eines FlächennuEungsplans (F-PIan) vor einigen Jahren
beschränkt. Neue Flächen können erst bereitoestellt werden. wenn der bestehende F-Plan
geändert worden ist.

lst lhre ParteiA/Vählergemeinschaft für Ausweisung zusätzlicher Flächen für Windkraftanlagen:

b:  Nein
!  Ja, *enn

4.  CO2-Verprrssung

( u n t e r i r d i s c h e  S p e i c h e r u n g  v o n  K o h l e n d i o x i d  a u s  K r a f t w €  r k e  n  u n d  h d u s t r i e a n l a g e n )

Obwohl Niedersachsen sich vorerst nicht an Plänen für CCS (Carbon Dioxide Capture and
Storage) beteiligen will, könnte erneut über dieses Thema abgestimrnt werden, zumal
Niedersachsen hierfür gute geologische Voraussetzungen bietet.

Probleme, die im Zusammenhang mit CCS diskutiert vverden sind der hohe Energieverbrauch,
Gefahr von Erdbeben, Versalzung des Grundwassers und die begrenzte Lagerkapazität von
rnaximal 30 Jahren sowie der Ausschluss einer alternativen NuEung der Lager. Weiterhin kann
das Verfahren des CCS erst in ca. 10 Jahren zur Anwendung komrnen.
Auch die Gewährleistung des dauerhaften Verbleibes von CO2 in den Lagern ist umstritten.

Wie wird lhre ParteiANählergerneinschaft sich im Falle einer Abstimmung entscheiden?

a: für CO2-Verpressung

f dagegen

4(
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